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Steffisburg Ruth Jaggi, wohn-
haft an der Erlenstrasse 55,
feiert heute Samstag ihren 80.
Geburtstag. Aus ihrem Famili-
enkreis ist zu vernehmen, dass
die Jubilarin ebenso gerne
Carreisen unternimmt wie
Jodler- und Trachtenkonzerte
besucht.Wir gratulieren Ruth
Jaggi herzlich und wünschen
ihr alles Gute. (mtg)

Wir gratulieren

Mario Eggs Alle zwei Jahre
organisiert die Fischereipacht-
vereinigung PV Interlaken einen
«Aare-Putz»: Velos, illegal
entsorgte Abfälle, giftige Ziga-
rettenstummel und alle mögli-
chen anderen Dinge, die nicht
insWasser gehören,werden von
Freiwilligen eingesammelt und
fachgerecht entsorgt.

Nachdem die Aare diesen
Winter besonders wenigWas-
ser führte, waren schon im
Januar Anwohner aktiv gewor-
den, und auch die Seepolizei
hatte Velos aus schwer zugäng-
lichen Stellen geborgen. Letz-
ten Samstag nun suchten 34
Fischer, Jungfischer und weite-
re Freiwillige die Aare zwischen
Brienzer- und Thunersee
systematisch ab und befreiten
den Fluss von einigenWagenla-
dungen Abfall.

Für die Organisation waren
Mario Eggs und seine Vor-
standskollegen von der PV
verantwortlich. Mario Eggs
(59) interessiert sich für
Wasser, Fische und Fischerei,
seit er denken kann. Neben
seiner beruflichen Arbeit in
einer Fischzucht engagiert er
sich im Fischereiverein Böni-
gen, den er auch in der PV
vertritt; er ist freiwilliger
Fischereiaufseher, und bis
letztes Jahr war er als Instruk-
tor für die Jungfischerkurse
verantwortlich.

Er findet es wichtig, dass schon
Kinder die Natur erleben kön-
nen und dass die Erwachsenen
einen sorgfältigen Umgang mit
der Umwelt vorleben. Der
unermüdliche Einsatz für
saubere Gewässer kommt
Fischen und anderenWasserle-
bewesen, Bewohnerinnen und
Bewohnern sowie Gästen
zugute – ein guter Grund dafür,
dass Mario Eggs stellvertretend
für alle «Aareputzerinnen» und
«Aareputzer» unser Kopf der
Woche ist.

Sibylle Hunziker

So wird der sorgfältige Umgangmit der
Natur vorgelebt

Kopf der Woche

Mario Eggs,
engagierter
Fischer, wohnt in
Bönigen. Foto:

Sibylle Hunziker

Oppligen Die Bauherrengemein-
schaft «BHGTiergarte» investiert
rund 10 Millionen Franken in
neuen Wohnraum. Entstehen
werden sechs Eigentums- und
zwölf Mietwohnungen. «Unser
Projekt wird sowohl von den
Nachbarn wie auch von der Ge-
meinde unterstützt», betont In-
vestor Roger Lerf. Kürzlich war
der Spatenstich. «Die Nachfrage
nach den Wohnungen ist sehr
gross, vier Eigentumswohnun-
gen sind bereits vor Baubeginn
verkauft worden, und für die
Mietwohnungen besteht eine
lange Liste an Interessenten», er-
gänzt Armin Heiniger, ebenfalls
Investor und Teilhaber der GHZ
Architekten, welche das Projekt
realisieren. (pd)

Interesse bei Bau-
beginn sehr gross

Janine Zürcher

Es war eine Überraschung für
alle Seiten, das Resultat der Ab-
stimmung zur Ortsplanungsre-
vision am 13. Februar. Gerade
einmal 2723 (50,47%) von 5395
gültigen Stimmen fielen zuguns-
ten des Geschäftes aus. 2672
Stimmberechtigte sagten Nein.
Und dies, nachdem ausser den
Grünen alle Parteien derVorlage
zugestimmt hatten und diese im
Parlament mit nur einer Gegen-
stimme verabschiedet worden
war. Entsprechend ernüchtert
zeigte sich Gemeindepräsident
Reto Jakob (SVP) am Abstim-
mungssonntag: «Wir machen
uns Gedanken darüber, warum
das Resultat so knapp ausgefal-
len ist.»

Bereits am Montag nach der
Abstimmungverschickte die GLP
Steffisburg eine Medienmittei-
lung.Die Partei hatte vor derAb-
stimmung die «Ja, aber»-Parole
gefasst – sie sah viele Kritik-
punkte an derVorlage. Gegen die
Umzonung derPfrundmatte hat-
te die GLP im letzten Sommer
Einsprache erhoben, ebenso ge-
gen die Umzonung «Dorfkern
Nord» amKlosternhang.Vor der
Abstimmung habe die Partei sich
letztlich für ein Ja entschieden,
um nicht die ganze Vorlage zu
gefährden, schreibt sie. Doch
jetzt «will die GLP mit gezielten
Vorstössen im Parlament und
wenn nötig mit Volksinitiativen
für Korrekturen sorgen», macht
die Partei – die notabene unter
der Co-Leitung von Gemeinde-
rat Hans Berger steht – klar.

Die Pfrundmatte war im Vor-
feld derAbstimmung zumStreit-
punkt geworden. Das Areal wird
mit der Revision in eine Zone für
Planungspflicht überführt,
Wohnbauten oder ein Neubau
für das angrenzende Pflegeheim

Esther-Schüpbach-Stiftungwer-
den dadurch möglich. Als Bau-
land in Form einer Zone für öf-
fentliche Nutzung war das Ge-
biet aber bereits seit Jahren
ausgeschieden. Die Gemeinde
hatte im Vorfeld einen Kompro-
miss mit den Gegnern der Um-
zonung geschlossen: Nur60 Pro-
zent der Fläche sollen überbaut
werden dürfen, 40 Prozent blei-
ben als Grünfläche erhalten.

«Schandfleck imDorf»
PolitischeVorstösse,wie die GLP
sie in Erwägung zieht, sind für
Thomas Dermond, Präsident der
«Mitte» Zulg, in dieser Sache der
falsche Weg. Den demokrati-
schen Entscheid gelte es zu ak-
zeptieren, dem Gemeinderat in
den Rücken zu fallen, ist fürDer-
monds Partei keine Option:
«Vielmehr ist eswichtig, dass der
Gemeinderat sich jetzt ge-
sprächsbereit zeigt und dieMög-
lichkeit für einen Gedankenaus-
tausch zwischen Bevölkerung
und Gemeindebehörden
schafft.»

Die Pfrundmatte hatte imVor-
feld derAbstimmung auch die SP
Steffisburg beschäftigt. Auch sie
hatte im SommerEinsprache ge-
gen die Umzonung der Fläche er-
hoben – diese nachVerhandlun-
gen mit der Gemeinde aber zu-
rückgezogen. «Wir können mit
dem Kompromiss gut leben»,
sagt Parteipräsident Beat Mess-
erli. Er betont aber auch: «Die
Gemeinde hat nunmerkenmüs-
sen, dass die Angelegenheit hei-
kel ist. Sie tut gut daran, die kri-
tischen Stimmen insweitereVor-
gehen einzubinden.» Dass diese
erst kurz vor derAbstimmung so
laut wurden undmit Flyern und
Plakaten für ein Nein warben,
siehtMesserli allerdings kritisch:
«Es war nicht erst seit wenigen
Wochen bekannt, dass die

Pfrundmatte umgezont werden
soll. Und es hätte zuvor viele
Möglichkeiten für die Gegner ge-
geben, sich zu äussern.» Seine
Partei verfolge nun das weitere
Vorgehen der Gemeinde – und
sei bereit, im Fall der Fälle auch
wieder zu Mitteln wie Einspra-
chen zu greifen.

Hans Rudolf Marti, Präsident
der SVP Steffisburg, hat wenig
Verständnis für das Anliegen,
dass dieMatte komplett erhalten
werden soll. «Vonvielenwird sie
als Schandfleck imDorf bezeich-
net.»Als Landwirt sei er klar da-
gegen, dass im freien Feld gebaut
werde: «Es macht daher Sinn,
verdichtet zu bauen und diese
Lücke zu füllen.» Zudem ärgere
er sich über das Vorgehen der
Gegner. Trotz dem 60-40-Kom-
promiss mit der Gemeinde hät-
ten gewisse Gruppen weiterhin
Stimmung gegen dieVorlage ge-
macht: «Das empfinde ich als
Trotzreaktion.» Marti vermutet
aber, dass auchAspektewie etwa
die Mobilfunk-Thematik zum
knappen Resultat geführt hätten.
«Ich bin sehr froh, dass die Vor-
lage durchgekommen ist.»

«Muss ins Dorfbild passen»
«Gestaunt» hat Nicola Lombar-
di, Co-Präsident der FDPSteffis-
burg, ob demResultat. Ervermu-
tet, dass vielen Einheimischen
die aktuelle Bautätigkeit imDorf
zu viel des Guten sei – und die
mögliche weitere Überbauung
auf der Pfrundmatte daher aus-
schlaggebend für die vielen
Nein-Stimmenwar. «Nun gilt es,
Gespräche zu führen. Es wäre
schön,wenn letztlich alle Seiten
zufrieden sein könnten – aber
daswirdwohl schwierig.» Es sei
wichtig, die Rückmeldungen aus
dem Mitwirkungsverfahren zu
berücksichtigen und somit qua-
litativ zu wachsen.

Bruno Berger, Präsident derEDU
Steffisburg, ist dankbar, dass die
Vorlage angenommen wurde.
«Aberwir hätten uns ein deutli-
cheres Resultat gewünscht.»
Dies vor allem, weil jahrelange
Arbeit hinter derVorlage stecke.
«Es wäre fatal gewesen, wenn
diese an einem einzigen Stück
Land gescheitert wäre», sagt
Berger und meint die Pfrund-

matte. «Viele Leute haben aktu-
ell die Überbauung an der
Scheidgasse oder am Dükerweg
vor Augen – und befürchten
wohl, dass ein Neubau auf der
Matte ähnlich aussehen könn-
te.» Die EDU werde sich dafür
aussprechen, dass dies nicht
passiere, sondern ein Projekt
entstehe, das ins Dorfbild passe,
so Berger.

Letzteres betont auch EVP-Prä-
sident Thomas Schweizer. Seine
Partei werde sich, wie auch bis-
her, fürNachhaltigkeits-Anliegen
einsetzen. «Der starke Wider-
stand gegen die Ortsplanungsre-
vision wurde im Parlament un-
terschätzt», räumt er ein. Schwei-
zer sieht neben dem aktuell
starken Wachstum des Dorfes
weitere Gründe für das knappe
Ja: «Die Pandemie hat zu Politik-
verdrossenheit geführt. Dadurch
sind wohl viele auf die reisseri-
sche Kampagne gegen die Vorla-
ge aufgesprungen.»

«Undemokratische Vorlage»
MarianneHassenstein, Präsiden-
tin derGrünen, hatte sichmit ih-
rer Partei als Einzige gegen die
Vorlage gewehrt. «Es ist jammer-
schade, dass es so knapp nicht
gereicht hat», sagt sie. «Undemo-
kratisch» findet sie es, dass der-
art viele Details in eine einzige
Vorlage gepackt worden sind.
Und zur Anmerkung aus ande-
ren Parteien, dass der Wider-
stand erst spät erfolgt sei, sagt
sie: «Dass die Matte umgezont
werden soll, stand zwar seit Be-
ginn der Revision fest. In wel-
chemAusmass dort aber gebaut
werden könnte, wurde erst im
Sommer 2021 klar, als die Ge-
meindeTestplanungen erstellen
liess.» Daraufhin kamBewegung
in die Sache.

Zurzeit, so Hassenstein, war-
te ihre Partei ab,wie der Kanton
über die noch hängigen Einspra-
chen zur Pfrundmatte entschei-
de. Gemeinsam mit parteiunab-
hängigen Bürgern und dem Na-
tur- und Vogelschutzverein hat
die Partei bereits darüber disku-
tiert, eineVolksinitiative zumEr-
halt der Pfrundmatte zu lancie-
ren – ein Entscheid wurde noch
nicht gefällt. Für Hassenstein
steht fest: «Wir kämpfenweiter!»

Das sagen die Parteien zumknappen Resultat
Ortsplanung Steffisburg Nach dem hauchdünnen Ja zur Vorlage sind sich die Ortsparteien einig: Die kritischen Stimmen der Gegnerschaft
müssen gehört und ernst genommen werden. Die Gegner denken bereits über eine Volksinitiative nach.

Die einen wollen sie erhalten, die anderen zumindest teilweise über-
bauen: Die Pfrundmatte im Oberdorf. Foto: Christoph Gerber
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Regierungsratswahlen
Am 27. März wird im Kanton Bern gewählt!

Radio BeO stimmt Dich darauf ein:

Bis FR 4. März, jeweils um 18:30
Tägliche Portraits der etwas anderen Art über die

Kandidierenden für den Regierungsrat.

SO 27. Februar, um 20:00
„BeO-Sunntig“ zu den Regierungsratswahlen

mit der Vorstellung aller Kandidaturen.
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